
Ein Experiment in der Rainfall-Erosion Facility an der Colorado State Univ.,  Ft. Collins, USA.
Allgemeine Bedingungen: Abfluss 8,5 L/s, Neigung 0,005.
Links: Abfluss ohne Schwebstofffracht;
Rechts: Nach Zugabe von Schwebstofffracht: der ‘Fluss’ reagiert mit ausgeprägtem Mäandrieren.
Aus Schumm/ Mosley/Weaver, Experimental Fluvial Geomorphology, Abb. 5.39





Die Anpassung des Flussquerschnittes an eine Erhöhung der Schwebstofffracht.
A: jeweils vor und B: jeweils nach der Zugabe von 30 g Ton pro Liter zum Abfluss von 4,25 L/s.
Die Breite verringert sich und der ‘Fluss’ tieft sich ein, da die Ufer durch den Ton stabilisiert wurden.
Aus Schumm/Mosley/Weaver, Experimental Fluvial Geomorphology, Abb. 5.40





